
Was der Armeniıschen Kırche
Not {ut achdenken 1mM Jahr
des Jubiläums

VON RAFI

Im re 301 wurde dem armenıischen Önıg TIrıdates 1088 das
Christentum ıIn Armenı1en ZUr Staatsrelig10n erklärt Deshalb fejert dıe
Armenische Kırche Begınn des Oal Jahrhunderts ihr 1 /00-jJähriges
ub11laum. Dieses ub1ılaum begehen dıie Armenier In Armenıien WI1Ie in der
weltweıten Dıaspora gemeınsam mıt der SaAaNZCH Gemeinschaft der (ÄrIS-
tenheıt der Okumene.

Rückbhlick

RS hat seine Stunde Für jedes Geschehen dem Hımmel g1bt
eine bestimmte eıtWas der Armenischen Kirche  Not tut — Nachdenken im Jahr  des Jubiläums  VON HACIK RAFI GAZER *  Im Jahre 301 wurde unter dem armenischen König Tridates III. das  Christentum in Armenien zur Staatsreligion erklärt. Deshalb feiert die  Armenische Kirche zu Beginn des 21. Jahrhunderts ihr 1700-jähriges  Jubiläum. Dieses Jubiläum begehen die Armenier in Armenien wie in der  weltweiten Diaspora gemeinsam mit der ganzen Gemeinschaft der Chris-  tenheit der Ökumene.  Rückblick  „Alles hat seine Stunde. Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es  eine bestimmte Zeit: ... eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen,  eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz“ (Koh 3, 1,4). Im Rück-  blick auf die wechselvolle Geschichte ist im Jahr dieses bedeutenden  Jubiläums zu fragen: Was für eine Zeit ist für die Armenische Kirche jetzt  angebrochen? Ist es eine Zeit des Lachens und Tanzens oder ist es die Zeit  des Weinens und Klagens? Bevor versucht werden kann, auf diese Frage  eine Antwort zu geben, scheint eine Rückschau unumgänglich. Das  armenische Volk ist ein traumatisiertes Volk. Die Katastrophen vor allem  zu Beginn des 20. Jahrhunderts prägen das Leben in Armenien und in der  armenischen Diaspora bis heute. Unter dem osmanischen Sultan Abdul  Hamid II. nahmen seit 1894 Verfolgungen und Massaker an Armeniern im  *  Dr. Hacik Rafı Gazer: Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Theologischen Fakultät der  Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Delegierter der Diözese der Armenischen  Apostolischen Orthodoxen Kirche in Deutschland bei der Arbeitsgemeinschaft Christli-  cher Kirchen in Deutschland (ACK).  191eiıne eıt ZU Weıinen und eıne e1t 7A3E Lachen,
eıne Zeıt für dıe Klage und elne eıt für den anz  c (Koh 3 1 4) Im ück-
C auf dıe wechselvolle Geschichte ist 1im Jahr dieses bedeutenden
Jubiläums iIragen: Was für eiıne eıt 1st für dıe Armenische ICJetzt
angebrochen? Ist eıne Zeıt des Lachens und Tanzens oder ist dıie eıt
des einens und Klagens? Bevor versucht werden kann, auf diese rage
eiıne Antwort geben, scheımint eıne Rückschau unumgänglıch. Das
armenısche olk 1st eın traumatısliertes olk Die Katastrophen VOT em

Begınn des Jahrhunderts pragen das en in Armenien und in der
armenıschen Dıaspora bıs heute Unter dem Oosmanıschen Sultan
amı I1 nahmen se1it 1894 Verfolgungen und Massaker Armeniern 1m

Dr. Hacık alı (Gazer: Wiıssenschaftlicher Miıtarbeiter der Theologischen Fakultät der
Martın-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Delegierter der 1Özese der Armenischen
Apostolischen Orthodoxen Kırche In Deutschland be1 der Arbeıtsgemeinschaft Christli-
her Kırchen ın Deutschland
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Osmanıschen e ren Höhepunkt fanden S1e während des Ersten
Weltkriegs in dem Vernichtungsakt urc dIe inzwıschen dıe a
gekommenen Jungtürken. 7Zwischen 884 und 9272 verloren bıs
15 Mıllıonen Armenier 1hr en uch dıe, dıe überlebten, büßten Jeglı-
che rundlage ihrer Exı1ıstenz In geistig-kultureller und In wiıirtschaftlıcher
Hınsıcht eın Und auch dıie Kırche verlor ıhre gesamten admınıstratıven
Strukturen. DIie Kultur VON mehr qals Z7WEI Mıllıonen Menschen wurde bın-
LCI wen1ger Te ausgelöscht. iıne andersartıge, aber in den Konsequen-
Z nıcht wen1ger verheerende Vernichtung und Zerstörungswelle rlebte
dıe Kırche ann In den zwanzıger und dreißiger ahren In Sowjetarmenıen.
Ihre VO ITragweıte entfalteten dıese beıden Vernichtungswellen HBK E SE dıie
bereıts angedeutete zeıtliıche Abfolge. Armenische Flüchtlinge, dıe wäh-
rend der Verfolgungen 1m Osmanıschen( In den Westprovinzen
Armeniens, in 1lıkıen und in den westlichen Provınzen Kleinasıens, in dıe
Ostproviınzen Armeniens, In das vermeıntlich freundlıch SCSONNCHC
Russısche eic fhıehen konnten, erwartete NUr wenıge XS später
Unterdrückung, Repression un den stalınıstıschen Verfolgungen oft
auch dıe Bedrohung und Vernichtung iıhres Lebens

Das Irauma der Katastrophe VOoON 1915 konnte weder 1n Sowjetarmenien
(1920—-1991) noch In der epublı Armenıen (gegründet und auch
nıcht in der armen1ıschen Dıaspora ausreichend aufgearbeıtet werden. In
S5SowJetarmenıen mMusste dıie Kırchenleitung 1m Gegenteıl bereıts 925 das
edenken der pfer des (Gjenozıds VON 1915 aus dem Kırchenkalender
streichen. Die Bolschewık1 heßen e1in edenken dıe pfer
angeblıcher nationalıstischer Tendenzen nıcht Bıs 1965 WAar 6S er in
Sowjetarmenıien nıcht möglıch, über das Irauma des Gjenoz1ıds Ööffentlich

sprechen oder schreıben, geschweıige enn der Ere1ignisse in ANSC-
Orm gedenken. uch in der 991 NCUu gegründeten epublı

Armenilen steht dıie Verarbeitung der Katastrophe nıcht erster Stelle der
Tagesordnung, auch WCNN 1er die Aufarbeıitung auf jeden Fall vVOTAaNSC-
trieben wIrd. Vom DIS prı 1998 veranstalteten dıe ademı1e
der Wiıssenschaften der epublı Armenıien und die Theologische aKu
der Martın-Luther-Universıität Halle-Wıttenberg eın w1issenschaftlıches
Symposium ber das en und Werk VON Dr. Johannes Leps1us8

jenes evangelıschen Pfarrers, dessen Lebenswerk dıe für dıie
verfolgten Armenıier SCWCSCH WAr. Kın Höhepunkt der Veranstaltungen Wäar

dıe offızıelle Präsentatiıon des VOT kurzem dem 1fe „Deutschland,
Armenı1en und dıe Türke1 05}  z erschıienenen Kataloges des Dr. IO-
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hannes-Lepsius-Archivs in Im Rahmen Jenes 5Symposiums, dem
sıch auch dıie Armenische Kırche beteıiligte, wurden 1m Genoz1  enkmal ın
Erewan Gedenktafeln für den Pfarrer Dr. Johannes Leps1ius und für den
Schriftsteller Franz ertfel der Wand der Gerechten angebracht. DiIie
Ehrung VO  - Dr Johannes Leps1ius und Franz ertel 1m ahmen eiInNes WI1S-
senschaftlıchen Symposiums WAar zugle1c auch der Auftakt für die längst
rällıge umfangreichere Aufarbeıtung der deutsch-armenisch-türkischen
Vergangenheıt.

uch die kırchliche Landschaft Armenilens bot ach den Katastrophen
des Jahrhunderts eın völlıg verändertes Bıld Dies gılt für alle Terrıito-
rıen, In denen Armenier lebten DiIie weıtgehende Ausrottung der Westar-
menıer während des Ersten Weltkriegs und die Folgen der Sowjetisierung
Armenıiens AnfTang der Zzwanzıger Tre brachten unvorstellbare FKın-
schnıiıtte In das en der Armeniıschen Kırche en der Zerstörung der
Kırchen und kırchlıchen Eıinrıchtungen verloren in den Massakern und
Deportationen 1m Osmanıschen e1C der TEe 1594 bıs 19272 auch dıe
Geıilstlichen ihre Lebensgrundlagen und oft auch iıhr en FKın erster
Schritt ZUT Aufarbeıitung ist die Erinnerung.

Hıer soll eın kırchliches Gefüge erinnert werden, das unwliederbring-
ıch verloren 1st. DiIie kırchlichen admınıstrativen und kulturellen u-
IcH der Armenier 900 können hler 1Ur ın Umrissen geschildert WEeTI-
den Für dıe olgende Bestandsaufnahme wurden be1l der Zusammenstel-
lung der Angaben hauptsächlich ZWEeI Quellen herangezogen. Für das
Gebilet des zarıstıschen Russlands ist dıe 1906 erschıenene Arbeıt VONN
Mechıiıtar Vardapet TUn gelegt. Mechıiıtar Vardapet hatte für den
yno In Etschmıiadzın im Jahre 900 eınen Jahresberich angefertigt.*
Dort finden sıch detailherte Angaben über die Zahl der Gemeinden, ihrer
e1Iistlıchen und iıhrer Mıtglıeder SOWIE über dıe den Jeweıligen Geme1inden
zugehörıgen kırchlichen Besıtztümer. Für dıie Angaben ZU Osmanıschen
I6 wırd dıie VoNn KRaymond Kevorkıan und Paul Paboud)ı1an bearbei-
tete Studie ausgewertet.”

In der zarıstischen bzw. der sowjJetischen eıt der Jurisdiktion des
armenıschen atholikosats er Armenier in Etschmiadzıin sechs Epar-
chlen auf dem Terriıtorium des Russıschen bzw. Sowjetischen Reıichs er-
stellt Diese 1m TE 1836 ÜTre dıe Polojen1ja* NECUu geschaffenen armen1-
schen parchıen entsprachen nıcht Sanz der herkömmlichen kırc  1chen
Aufteilung der Armenischen Apostolıschen Kırche 1e1Imenr wurden diese

kırchlichen Gjrenzen VON den zarıstıschen eNorden den polıtischen
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Verwaltungsgrenzen angepaßt. Bıs auftf wenıge Gebilete wurden dıie dıe
Jahrhundertwende VO zarıstıschen Rußland beherrschten armenıschen
Gebilete 191 7/ bZzZw. 920 Teıl des sowJetischen Terriıtoriıums. Den zarıst1-
schen Repressionen tolgten dıie ungle1ic schlımmeren sowJetischen.

DiIie orößbte Eparchıie W äal Jerewan mıt insgesamt 643 rtchen und
Klöstern, die zweıtgrößte Jag in Georgien miıt insgesamt 356 rchen und

Klöstern. In der parchıe arabag. agen immerhın noch 208 Kırchen
und 13 Klöster. In den parchıen Schırwan Kırchen und Klöster, In
Astrachan, 1im Nordkaukasus, Kırchen und in ord Nachıiıcewan-
Bessarabien 43 Kırchen und Klöster. Demnach gab 6S In den sechs
armenıschen Eparchıien dıe Jahrhundertwende 13904 armenısche Kır-
chen und Klöster. Darüber hınaus unterstanden dem Katholıkosat
Etschmiadzın dıie parchıen der Dıasporagemeıinden Persien mıt 145 Kır-
chen, Indien und Indochina mıt rchen, Europa mıt Kırchen und
USA mıt Kırchen Auf dem Terriıtorıum Sowjetarmen1iens efanden sıch

1920 etwa 8 5() Kırchen Zwanzıg re später LLUT och vier
davon oflfen und iın Betrieb Dıie Ausbildungsstätte des Katholıkosats 1e
VON 1920 bIs 945 gesSCHIOssen.

Das einst mächtigste armeniısche Patriarchat in StanDu (gegründet
das VOT dem Völkermord den Armenıiern 915/16 über fünfzıg

Eparchıen mıt insgesamt 2098 rchen verfügte, schrumpfte nach der
Gründung der türkıschen epublı 19723 auf eıne einzige Eparchie mıiıt SI1ıtz
In StanDu Deren Patriarchatssıtz 16 darüber hınaus se1t
1913 vakant und konnte erst 192 / wieder besetzt werden. In den Z7WaNnZzlı-
SCI und dreißiger ahren gingen ein1ge der bıs 1915 VOIN Stanbu geleiteten
Eparchıen dıe Jurisdiktion des Katholıkosats VON Etschmıiadzın ber.
Es dıie VON armenıschen Flüchtlingen ubDeriIullten Eparchıen Grie-
chenlan Bulgarıen, Rumänıien und Ägypten. 1G geringer die
Verluste des armenıschen Katholıkosats VON Kılıkıen mıt SI1t7z in SI1S (heute
Kozan)>. egen Ende des 11 Jahrhunderts W ar der S1tz des atholikosats
VON Etschmıiadzın ach 1ılıkıen verlegt worden und hatte se1t 1293 seiınen
S1t7z ın S1S Kozan) 441 wanderte der 14 des Katholıkosats erneut ach
Etschmiadzın zurück. In S1S verDile I eın Yanz kleines kırchliches
Machtzentrum. In den Jahren 1441 bıs 922 wurden weıter armenısche
Geme1inden in 1lıkıen VO „Katholıkosat des Großen Hauses VON 111=
1eN  o betreut. DıIie parchıen dieses armenıschen atholıkosats mıt FT
Kırchen und Klöstern agen dıe Jahrhundertwende auf dem Gebilet der
osmanıschen Vılayets® nkara., S1vas, amuret ul-Azız (Malatya), ana
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und Aleppo ach dem Begınn des Ersten Weltkriegs hatte das Katholiıko-
sat seinen S1t7 mıt dem Mutterkloster in SIS (Kozan) SOWI1e H selner Epar-
chlıen verloren. Aus ıhnen alle Armenıier vertrieben worden. O_.
(ON IT suchte Zuflucht in selner eINZ1IE übrıg gebliebenen Eparchıe
In Aleppo. ach ehnJjährıger Wanderscha uUurc yrıen gelang 6S ıhm
Anfang der dreißiger re mıt Armenıiern, dıie dıe Deportationen Von ThH-
kıen ubDerle hatten. In dem Ort Antehas In der ähe VON Beıirut das eINSs-
tige Katholıkosa: des Großen Hauses VON 1lıkıen wleder autfzubauen. Von
dort w1ıdmet sıch das kılıkısche Katholıkosat weıterhın der Seelsorge
den überlebenden Armeniern In yrıen, Lıbanon, Palästina, Persien und
Nordamerıka

Das 1m TE 1341 gegründete armenısche Patrıarchat In Jerusalem 1e
VON den Folgen des Ersten e  egs ebenfalls nıcht verschont. Das Patrı-
archat War In der Periode nach dem Ersten Weltkrieg die einz1ge noch
intakt geblıebene kırchliche Eınriıchtung der Armenischen Kırche Sıe
übernahm Anfang der zwanzıger Jahre dıe Aufgabe der Ausbıildung der
Geıistlıchen, da das armenısche Patrıarchat VON Konstantınopel seine 889
In Armasch (Akmesche bel Izmıt) aufgebaute Geistliche ademı1e 1915
verloren hatte uch das Katholıkosat In Etschmiadzın Musste 920 dıe
Georgische ademı1e für mehrere Jahrzehnte schlıeßen So Jerusalem
In den zwanzıger Jahren der einz1ge Ort, dem dıe Ge1istlichen der
ten Armeniıschen Kırche ausgebilde werden konnten. Das Patrıarchat
kooperlerte außerdem be1 der seelsorgerlichen Betreuung der Flüchtlinge
mıt dem Katholıkosat VoNnNn Kılıkiıen Am März 1929 stimmte dıe Jako-
bus-Bruderschaft? in Jerusalem einstimmı1g für dıe Übernahme der DIS
1n dem eigenen Patrıarchat angehörenden Klöster, rtchen und kırchli-
chen Schulen In Beırut, Damaskus und Laodıke1i1a 1Ite das kılıkısche
Katholikosat SO wurde für das ohe Haus VONn 1lı1ıKıen eıne NECUEC Lebens-
grundlage geschaffen

Diese Bestandsaufnahme Musste beım Nachdenken über dıe Vergangen-
eılt vVOLWECS£SCNOMMEN werden. Dadurch ann der ökumenischen Gemeiin-
schaft eın Bıld über das Maß der Verluste verschafftt werden. DiIie Zahlen
und Namen en ei Keineswegs 1Ur statıstische Funktion. Urec dıe
Benennung sollen S1e das Verlorene in Erinnerung rufen und zugle1ic auf
eın großhes Forschungsdefizıt aufmerksam machen. In der Zeıtgeschichts-
forschung über dıie ehemaliıge Sowjetunion und cdıe JTürke1ı und auch 1n der
kırchlichen Zeıtgeschichte wiırd bısher das ema des Öölkermords den
Armeniern Aaus verschıiedenen Gründen verdrängt. Es INUSS In Erinnerung
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gerufen werden, ass urc die Katastrophe nıcht 11UT Kirchengemeinden
vernichtet worden SInNd, sondern eın weıtes Kulturgut der Menschheıt Se1t
1850 hatten sıch innerhalb der armenıschen I_ .ıteratur mehrere aufelin-
ander olgende Strömungen, Aufklärung, Romantık, Realısmus und Revo-
lution, entwiıckelt. Im Zuge der Ereignisse des Ersten e  egs wurden
auf einen Schlag Trel Generationen VON armenıschen Liıteraturschaffenden
vernichtet. Diese Intellektuellen, etiwa SO Personen, wurden In deral
VO auf den Aprıl des Jahres 1915 In StanDu festgenommen und
In das Landesıinnere der Türkeı deportiert. Nur wenıge überlebten Miıt
ihrer Vernichtung wurde auch die armenısche Presse 1im Osmanıschen
IC für immer ausgelöscht. Um 910 gab 5 in den Provınzen des (I)sma-
nıschen Reıiches und In STanDu insgesamt armenısche Druckereıen, In
denen über 105 armenısche Zeıtungen und Zeıitschrıften publızıert wurden.
1C 1Ur 1m Bereich der armenıschen Lıteratur, sondern auch iIm

Bereich der Ausbildung der Geistlichen für dıie Armenische Kırche War ın
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts e1in kultureller und ge1istlıcher Auf-
bruch verzeichnen. Wıe bereıts erwähnt wurden 8 /4 In Etschmiadzın
und 1889 in der ähe VO  — stanbul, in Armasch, Geistliche kademıen
gegründet. Eıniıge der Absolventen dieser beıden kademien kamen 1m
ausgehenden Jahrhundert nach eutschlan: und studıerten den theo-
logıschen Fakultäten der Unıiversıitäten Le1pzı1g, alle, Jena, Berlın und
Marburg Ziel führender Öpfe der Armeniıschen Kırche WAar CS,
eiıne e1igene theologısche akademische Iradıtion egründen. aliur
edurtite 5 jedoch zunächst der auswärtigen chulung. /Z/u diesem WEeC
wurden se1ıt dem ausgehenden Jahrhundert die Studenten Karapet
Ter-Mkrtcean und Erwand er-Mınasean AdUus Armenıen und Gr1gorIi1s Pala-
SCah AUus StanDu ZU Studium nach eutschlan: gesandt S1e alle wurden
Schüler VON Harnacks un erhielten in den Jahren VON ROR bıs 07()
Unterstützung VON den 1ıberal protestantischen Kreisen In eutschlan:

Die Armenische Kirche Un die öÖökumenische ewegz2un?2
Im Sommer 1897 unternahm ıIn dıiıesem Uusammenhang der evangelısche

eologe Paul ONrDaC (1869—1956) eıne Studienreise ach
Armenien. ach se1ner Rückkehr unterbreıtete be1 einem TIreffen der
„Freunde der Christliıchen1 Oktober 18958 In Eiısenach den NOr-
schlag, armenısche Studenten ZU Studıium der Theologıe ach Deutsch-
and einzuladen. eın Vorschlag wurde VOI Martın ade (1857—-1940) und
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dem Kreıis der „Freunde der Christlichen Welt‘“® aufgenommen.? ber dıe
Gründung und dıe Arbeıt des „Notwendigen Liebeswerkes‘‘ ZUT Unterstüt-
ZUNS armenıscher Studenten wurde In Martın es Zeıtschrift „Christhi-
che lt“ regelmäßıg berichtet. Be1l einem weılteren Treffen der „Freunde
der Christlichen elt‘‘ Oktober 19058 wurde beschlossen, die Arbeıt
des „Notwendıigen Liebeswerkes‘“‘ Urc dıe Gründung eiInes e1igenständi-
SCH Vereıins fortzusetzen. Der Vereın hatte als eINZIESES Ziel dıe „Förderung
der Reformbewegung ıIn der armenıschen rche,; insbesondere dıie era-
(ung und Unterstützung armenıscher Studenten In Deutschland“‘, den
achwuchs für dıe Reformbewegung In der armenıschen IC fÖr-
dern Dem Vorstand des Vereıins gehörten neben Martın ade und Paul
ONrbac die Leipziger Professoren Hermann und aspar Rene
Gregory Der Hallenser Professor Friedrich OOIS unterstützte dıe
Arbeiıt des Vereıins ebenfalls DIe Reformen ollten ausschlhlıießlic dUus den
eigenen Reihen der armenıschen Kırche kommen. Uufe die Arbeıt des
Vereins sollte e1in Beıtrag ZUT ärkung der wıssenschaftlichen eologıe in
Armenilen geleıistet werden und nıcht mehr. ach dem Ende des Ersten
e  egs wurde September 920 der Vereıin das „Notwendige EA8-
beswer aufgelöst. och N se1iner Arbeıiıt wichtige Impulse für dıe
Armenische C gekommen. DIie Stipendiaten des „Notwendigen 1 1€e-
beswerkes‘‘ wırkten ZWAaTr nach ihrer Rückkehr in Armenıen sehr kurz, doch
In den armenıschen Diasporagemeinden in Europa und 1m en Osten bıs
In dıe tünfziıger Jahre des Jahrhunderts hıneıln.

Die Arbeıt des „Notwendigen Liebeswerks‘‘ hatte Auswirkungen für dıe
Armenische Kırche bıs hıneıin In ihre ökumeniıische Wırksamkeit DIie
Beteilıgung der Armeniıischen Kırche der aufkommenden ökumenischen
ewegung bıs Z Gründung des ORK nıcht zuletzt VON in Deutsch-
and ausgebildeten armenıschen Theologen gepragt Exemplarısch selen
367 us1 Z/ohrabyan und Gr1gorIis Palakean genannt. Angesiıchts der Ver-
luste Personen und Instıtutionen War c der Armenischen Kırche ZWAar
1UT sehr eingeschränkt möglıch, sıch der aufkommenden ökumenischen
ewegung 1mM Jahrhundert beteiligen. Dennoch Wäal dıe Armenische
e urc in der Dıaspora amtıerende 1SCNOTe bereıits be1l den ersten
prägenden ökumenischen Zusammenkünften präasent. Be1l der VOoO bIıs
21 August 027 in Lausanne tagenden ersten Weltkonferenz für Glauben
und Kırchenverfassung Wr dıe Armenische Kırche Uurc Erzbischof
1rayr Yovhannesean, den Dıiö6özesanbischof der armenıschen Dıiözese VON
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Nordameriıka, Bıischof Lewond Durean Aaus Manchester SOWIE Bıschof
Gr1g0or1s alakean!9 aus arse1ılle

Be1l einem Ireifen VON Glauben und Kırchenverfassung, das VO bıs
31 August 932 In Wıesbaden stattfand, dıe Armeniıische Kırche e1n-
eit11c vertreten urc Erzbischof us1 Zohrabean! VON der armen1-
schen DIiözese Rumänıien, Bıschof Lewond Durean, Manchester und
Bıschof Schahe Gasparean VO kılıkıschen atholikosa Für dıe ersten
Weltkonferenzen wurden dıe Delegierten VON Katholıkos Choren DCI-
Önlıch beauftragt. Miıt einem Kondak (Enzyklıka VO Maı 936 WUlL-

den dıe Erzbischöfe atteos nNnceecan In London, us1ı Zohrabean ın
Rumänıien und esrop Nschanean in Jerusalem als Delegıerte der Armen1l1-
schen Kırche be1l der für den bIs 18 August 193 / In Edinburgh geplan-
ten Konferenz VON Glauben und Kıirchenverfassung bestimmt. Katholıkos
Choren teilte VON Etschmiadzın den Delegıerten dıie Grundlinien mıt,
dıe S1e sıch be1l der Versammlung halten ollten Den Grun  1inıen WAar EOI-
gender Leitspruch des armen1ıschen Kırchenvaters Nerses Schnorhalı
TUn gelegt „„Unıitas In neCEesSSsarlls, lıbertas ın dubiu1s, carıtas In OMnNI-
bus  c Einheıit in em Notwendigem, Freiheıit In em Zweifelhaften,
1e€ in emMn In Edınburgh Wal dıe Armenische Kırche mıt 7WEe]1 ele-
gjerten AdUus Dıasporagemeinden vertreten. Am ()ktober 1936 infor-
mierte Katholikos Choren Katholikos I1 über dıe Delegierten der
Armeniıschen Kırche An der Versammlung In Edınburgh 1m August 1937
nahmen ann dıie Erzbischöfe SE Zohrabean und atteos Incean te1l
Erzbischof esrop Nschanean Aaus Jerusalem War verhıindert. Wıe dıe-
SCH wenigen Beıispielen geze1gt werden konnte, beteiligte siıch dıe Armen1-
sche Kırche In der ersten Hälfte des Jahrhunderts der CNOTIMNEN

Verluste kırchlichen Mitarbeıitern Urc den (jenoz1ıd der entstehen-
den Öökumenıischen ewegung. DIie Mıtwırkung VON Z7WEe] in eutschlan!
ausgebildeten Theologen, GrigorIi1s alakean und us1 Zohrabean, War

el sıcher nıcht zufällie.
hne Anerkennung und umfassende Kenntniıs der armenıschen Leidens-

geschichte und ohne das Bewusstseın, dass aus der Vergangenheıt Lehren
ziehen SInd, wırd das kleine Land Armenıien und damıt auch dıe

Armenische Kırche 1m Kaukasus keıne sıchere Zukunftsperspektive ent-
wıckeln können. Im Jahr des Jubiı läiums ist auch darüber nachzudenken,
welche dıe ökumeniıische Gemeinnschaft be1l der Aufarbeıitung des
Iraumas spıelen annn In diesem Zusammenhang stellt sıch besonders dıe
rage dıe Ökumene., W1Ee sıch dıie Gemeininschaft der Christenheit dem
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ema des Öölkermords den Armenılern stellt Darüber hınaus ist fra-
SCH, W1Ie sıch dıe kırchliche und dıe profanhıstorische Zeıtgeschichte die-
SCS Themas annımmt. Dıie Möglıchkeiten un: Perspektiven für dıie ular-
beıtung der Vergangenheıt sınd vielschichtig. Kın Schuldbekenntnis könnte
dıie Schuldigen entlasten und den pfern dıie Möglıchkeıt geben, iıhre Ver-
söhnungsbereıtschaft zeigen, die mıt Schuld Beladenen erleichtert
1Ns AAr Jahrhundert entlassen. Bısher zeigen sıch aber dıie n_
teılıgen Jendenzen, dıe als Folgen der fortwährenden Verdrängung gedeu-
tel werden können. DiIie Girenzen der epublı Armenıen ZUT Türke1ı sınd
immer noch geschlossen. DıIe Sperrung der Grenzen VON Seıten der Türke1
ze1gt deren Haltung gegenüber der eigenen Geschichte und Vergangenheıt.
DiIie vollkommene Jabursierung In der Aufarbeitung der eigenen
Geschichte ist für dıe Jürke1 als Nachfolgerstaat des Osmanıschen Reiches
VoNnNn prägender Bedeutung.

Be1l dem Nachdenken 1im Jahr des Jubiläums sollen dıie hıer sk1i7z71erten
edanken mıt elıner rage VOoON Paul ONrDaC abgeschlossen werden.
ONrbDac chrıeb ıIn einem Artıkel über dıe Armenische Kırche ın der
Christliıchen Welt 18598 ‚„„Wırd 6S gelıngen nter den ogroßen Schwierigke1-
ten, dıe dıe Gegenwart und dıe nächste /Zukunft bıeten, die ZU er
nötigen geistigen auszubıilden?‘“12 Es ware das wichtigste eschen
der Okumene 1m Jahr des Jubiläums, einen Beıtrag dazu elsten. el
könnten dıie deutsch-armenischen akademıschen Beziehungen, die VOT der
Katastrophe des Ersten Weltkriegs bestanden, wlieder 1Ns en gerufen
werden. Die ZWeI großen Kırchen In eutschlan: gehen mıt Be1-
spielen Das Dıakonische Werk der EKD unterstützt gegenwärtıg
armen1isch-orthodoxe Theologiestudenten Aaus Armenı1en un:! AdUus der
armenıschen Dıaspora den Unıiversıtäten ın München. rlangen,
und Göttingen. Die katholische UnıLnersıtät Ekıchstätt aut se1ıt 1999 einen
Studiengang für dıe Orientalischen Kırchen auf. Es ble1ibt en, dass
diese Bemühungen gute Früchte

ANM  GEN

eutschlanı Armenı1en und die Türkeı Dokumente und Zeıtschriften dus
dem Dr. Johannes Lepsius-Archiv der Martiın-Luther-Universität Halle-Wıttenberg.
eıl Katalog /usammengestellt und bearbeıtet VOon Hermann und xel Meıßner,
München 1998
echıtar Vardapet, Hayere rusastanum (Die Armenıier In Russland), Etschmiadzın 1906
echnıtar Vardapet Mitglied des S5Synods. Angesıchts der problematischen russıschen
Volkszählung VO2 Januar (9 Februar) 1897 sınd dıe Angaben diıeses erıchts für dıe
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Erschlıebung der Zahl der Armenier 1MmM zarıstischen usslianı VON entscheıdender
Bedeutung.
Raymond Kevorkıan/Paul aboudıan, Les Armenıiens ans l’empıre Oftfroman la veılle
du genocıde, Parıs 1992
Polojen14je: VON der Regierung des /aren bald ach der Eınglıederung der ehemals ZUu
Persien gehörenden) ostarmenıschen Provınzen in das russiısche e1icCc 1828 angeordnete
Kırchenverfassung.
Nordöstlıc. VON Jlarsus in der eutigen türkıschen Provınz ana
Vılayet Großprovinz, bestehend dUus mehreren 10328 andschaks (Provınzen).
DIe akobus-Bruderschafit ist ıne Mönchsgemeıinschaft des armenıschen Patrıarchats,
das se1ıt dem Jahrhundert dıe Relıquien des postels Jakobus verehrt und ufte! S1t7
der Bruderscha: ist in der INET VON Jerusalem.
Um dıe 1Im Te S86 VOonNn ade begründete Zeıtschrı .„Dıie Christliche elt“ hat
sıch seıt 1892 in lockerer Form und seı1ıt 903 in einem organısıerten Zusammenschluss
eın Kreıs VON Freunden gesammelt.
Hacık afı Gazer, Die Reformbestrebungen In der Armenisch-Apostolischen Kırche 1mM
ausgehenden und 1m ersten Drıittel des Jahrhunderts, Göttingen 1996,E

10 Gr1gorIi1s Palakean wurde 1878 in der türkıschen geboren ach der ul-
ausbıldung In Erzurum kam In der zweıten Hälfte der neunzıger Te ZU Studium
ach eutschlan Er studıerte Technıkum iın Miıttweıida Wel1 TE Elektrotechnık
1899 irat In die Geiistliche Akademıie In Armasch be1l Nıkomedien e1in und wurde 1m
selben Jahr ZU 1akon geweıht. 1903 empfing dıe Priesterweıihe und wurde als Pre-
1ger In verschliedenen Städten des Osmanıschen Reiches ätıg 1913 kam Z Stu-
1um der Theologıe ach Berlın und studıerte bIıs Sommer 914 der Berliner Iheolo-
gıischen be1l arnac. September 1914 fuhr alakean ach stanbu Dort
wurde Aprıl 1915 festgenommen und Aprıl mıt weıteren armenıschen
Intellektuellen (u.a Komitas Vardapet, ehemalıger Musıkstudent ın Berlın, Miıkaye!l
Schamdancıean, Journalıst und Schriftsteller, Übersetzer der er‘ VON Dr. Johannes
Lepsius In ein Gefangenenlager ach Cankere verbannt. Es gelang iıhm unter dem deut-
schen Decknamen Bernstein ın einer deutschen Offiziersuniform ach Parıs flıehen
Er EeSCNTIE seine Erlebnisse ın dem Buch „Das armenısche olgotha” mıt dem nter-
1ıte „„Von Berlın ach Ü O alakean star'! 1934 In Marseılle

12
us1 Zohrabean (1870—-1942), Studıium der Theologıe in und Le1ipzigS
Paul ONhrbac. Außere Schwıerigkeiten für dıie armenıschen Reformbestrebungen, 1n
Die Christliche Welt, Jg Nr. : 1898, Sp. 105—1
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